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piulie Sd) fd)Iug an eine ©lode Iei§. — 3oï)rt .Çer.ïÇ SPÎacïalj: ®ie SBafjeriatte.

ben Stbern gu feben bermeint, $;m .Spetbft fal=
ten bie meiften SÖIätter ab, toenn bie Slüten
fdjon eine Sßeite babin finb. S)ie tauben Sädjte
fommen, unb nun finben bie ißftangen auf ei=

nem fleinen Tifcf), ben man an bag Sintg riicft,
iljten SSinterpIab. ©ann Bxecfjen bie Slüten
bet SImatbIliê auf unb bet ®afteen, teils otdji=

545

beenattig fantaftifdj, teils ®eldj in üSeldj ge=

fdjadjtelte, fattrote frcmblänbijdjie ©eftaltum
gen. ®ie genfterblumen toiffen nichts bon gto=
bent SGBittb unb Ungetoitter, leben untet bet

DBbut banfbat in ben Stag b^ein, fanft ein

BeffeteS SSerTE)äItniS bermittelnb glxMfdjeit il)-
tern pfleget unb feinen SKauetn.

3d) fd)htg an erne (Blocke leté.

3d) fdjlug an eine ©locke ïeiS.

Sie Hang.
3d) roeckt' aué feinem Traum ein Cieb..

fang.
3d) fd)eud)te büftereS ©eroölk
unb fiel),

bet meite tpimmel roar fo blau
tnie nie.

©ag bette ßid)t fiel mir t)mein
inä tperg,
unb fd)eu nerkrod) ficb ©unket, 2tot
unb Scbmerg. 3"»« Suijit.

©te IBafferratte.
58on 3of)n £>entlj ÎKacfatj.

®ie Sebel beg Stbenbê ftiegen auf bon bem

gtuffe, Tie SfüI)Ie beg <perbfteg, bie nocf) ïeine
Stätte ift unb bie toit nad) bet. fdjtoftlett ^itge beg

Sommerg fo angenehm empfinben, belebte mit
ifjtet $tifd)e jeben (Sinn, toanbte mid) ab

bon bem lXfet, bem Sartbe gu.

Sine itnenblid) toeite Trümmerftätte tag bot
mir; ein gtoffeS Stilb bet 33ernic£)tung unb Qet=

ftötung breitete fid) bot mit aug, tootjin id^

aud) fat) — getjeintniêboEet unb furd)tetregen=
bet nod) in biefem Qtoielidjt, bag bie Tinge
nid)t geigte, toie fie toaten, fonbetn §g bem Stuge
unb bet Sßtjantafte überlieft, aug ihnen gu fot=
men, toag fie ahnten unb toottten.

Staunt etfennbat nod) bie Sßege: überall tiefe
gurdjeix, Södfet, auggetrodnete SBafievtadjcn,
bie itjten urfptünglicben Sauf bettoifdjt batten.
Überall bingetftreute £üheu bon Sßapiet, Sein=
toanb ttnb Stud; aufgefdjid)tete SKgffcu bon
Stein unb Sanb; Übetbleibfel fegtidjex 2trt, too=

bin man trat, toobin man fat) — ein büfflidfeg,
trofttofeS Silb aBfidftlidjer iöertoüftung, nidft
bet SSettoabrlofung, benn nod) nitgertig b^tte
bie Saint bettoifdft, toag t)iex getoaltfant get=

ftört toat.
Qerftört bet fßatf, bet eirtft biet geftanben:

überall ge'fnidte Stfte, gebeugte fronen, abge=

fdjlagene Stämme, traütiget nod) in biefet
ftummen Sefignation beg SpetBfteS, bie fid) nidjt
ute'bt toebtte unb bie Tränen gaI)IIofet gelber
Stattet niebertoeinte auf ben gerftampften bis
in feine lebte f£utc£)e aufgetoüblten ©oben.

Unb überall bie Trümmer bon Sauten, bon

feltfamen, irt gotm unb §Iugfet)en niegefebenen
bauten, S5auten aug ^olg, Statt unb Störtet
obne Stein unb ohne gunbament

©g toat, alg fei ein frentbet ©tobetet übet
biefe Stätte gegogen, beffen toilbe Sdjaren in
unermefglid)et 3evftötung.§tout, in bet fi un? unb

gieïïûfen Ttun!en|eit i'fjteS Siegeg atteg gerftört,
tootan fie )panb gelegt: fengenb, motbenb, rau=
benb, nichts hinter ficb laffenb, alg biefe nub=

lofen Sputen djxeS Qoxneg, an benen bet 9te=

gen beg ^erbfteg nun bie letzte StrBeit tat
SIbet fo finnloS gingen feine ißliinbetet unb

Sîotbbtennet bot. Sie betänbetten nid)t bie

3tid)tung ber Straffen; fie fdiieppten nidfi bag

SSertlofe fort auf il)tent Quge.

Unb feine Skenfd)enfeele toat gutüdgeblieben
in biefet Staöt? fgn biefet Stabt? — 3sa, toat
bieg eirtft eure Stabt getoefen? — Söelcfie Stabt?
— SBet butte in biefen luftigen Spalten getoobnt,

bon beitetr feine bet anbetn — bag eingig toat
rrod) gu erfennen — geglidjen batte?

Sein, feine Stabt —: bie Sommetreftbeng
einet unetl)ött f)f)antaftifcfien Saune, erbaut

für bie gtoeube futget Stürmen unb bernidjtet
fo fipnelt, toie fie entftanben! —

Tiefet fielerr bie Sd)atten beg SIbenbg, ttnb fie
legten fid) um biefe gebeimnigboden Btefte: um
eine mittelaltexlic^e Stttg, ein Scbtoatgtoalb=
bau», bie offene üöübne eine» tiefigen Tbeaterg,
ben getoaltigerr flaffertbert Saud) eineg Sc§if=
fe§ — um alle biefe bunbertfad) berfrbiebenen

Julie Kutzli: Ich schlug an eine Glocke leis. — John Henry Mackay: Die Wasserratte.

den Adern zu sehen vermeint. Im Herbst fal-
len die meisten Blätter ab, wenn die Blüten
schon eine Weile dahin sind. Die rauhen Nächte
kommen, und nun finden die Pflanzen auf ei-

nein kleinen Tisch, den man an das Sims rückt,

ihren Winterplatz. Dann brechen die Blüten
der Amaryllis auf und der Kakteen, teils orchi-

S4S

deenartig fantastisch, teils Kelch in Kelch ge-
schachtelte, sattrote fremdländische Gestaltun-
gen. Die Fensterblumen wissen nichts von gro-
bem Wind und Ungewitter, leben unter der

Obhut dankbar in den Tag hinein, sanft ein

besseres Verhältnis vermittelnd zwischen ih-
rem Pfleger und seinen Mauern.

Ich schlug an eine Glocke leis...
Ich schlug an eine Glocke leis.

Lie klang.
Ich weckt' aus seinem Traum ein Lied..
Es sang.

Ich scheuchte düsteres Gewölk
und sieh,

der weite Himmel war so blau
wie nie.

Das helle Licht fiel mir hinein
ins Herz,
und scheu verkroch sich Dunkel, Not
und Schmerz. June KutzU.

Die Wasserratte.
Von John Henry Mackay.

Die Nebel des Abends stiegen auf von dem

Flusse. Die Kühle des Herbstes, die noch keine

Kälte ist und die wir nach der schwülen Hitze des

Sommers so angenehm empfinden, belebte mit
ihrer Frische jeden Sinn. Ich wandte mich ab

von dem Ufer, dem Lande zu.
Eine unendlich weite Trümmerstätte lag vor

mir; ein großes Bild der Vernichtung und Zer-
störung breitete sich vor mir aus, wohin ich

auch sah — geheimnisvoller und furchterregen-
der noch in diesem Zwielicht, das die Dinge
nicht zeigte, wie sie waren, sondern es dem Auge
und der Phantasie überließ, aus ihnen zu for-
men, was sie ahnten und wollten.

Kaum erkennbar noch die Wege: überall tiefe
Furchen, Löcher, ausgetrocknete Wasserlachen,
die ihren ursprünglichen Lauf verwischt hatten.
Überall hinzerstreute Fetzen von Papier, Lein-
wand und Stuck; aufgeschichtete Massen von
Stein und Sand; Überbleibsel jeglicher Art, wo-
hin man trat, wohin man sah — ein häßliches,

trostloses Bild absichtlicher Verwüstung, nicht
der Verwahrlosung, denn noch nirgends hatte
die Natur verwischt, was hier gewaltsam zer-
stört war.

Zerstört der Park, der einst hier gestanden:
überall geknickte Äste, gebeugte Kronen, abge-
schlagene Stämme, trauriger noch in dieser
stummen Resignation des Herbstes, die sich nicht
mehr wehrte und die Tränen zahlloser gelber
Blätter niederweinte auf den zerstampften bis
in seine letzte Furche aufgewühlten Boden.

Und überall die Trümmer von Bauten, von
seltsamen, in Form und Aussehen niegesehenen

Bauten, Bauten aus Holz, Kalk und Mörtel
ohne Stein und ohne Fundament

Es war, als sei ein fremder Eroberer über
diese Stätte gezogen, dessen wilde Scharen in
unermeßlicher Zerstörungswut, in der sinn- und

ziellosen Trunkenheit ihres Sieges alles zerstört,
woran sie Hand gelegt: sengend, mordend, rau-
bend, nichts hinter sich lassend, als diese nutz-

losen Spuren ihres Zornes, an denen der Re-

gen des Herbstes nun die letzte Arbeit tat
Aber so sinnlos gingen keine Plünderer und

Mordbrenner vor. Sie veränderten nicht die

Richtung der Straßen; sie schleppten nicht das

Wertlose fort auf ihren: Zuge.
Und keine Menschenseele war zurückgeblieben

in dieser Stadt? In dieser Stadt? — Ja, war
dies einst eine Stadt gewesen? — Welche Stadt?
— Wer hatte in diesen luftigen Hallen gewohnt,

von denen keine der andern — das einzig war
noch zu erkennen — geglichen hatte?

Nein, keine Stadt —: die Sommerresidenz
einer unerhört phantastischen Laune, erbaut

für die Freude kurzer Stunden und vernichtet
so schnell, wie sie entstanden! —

Tiefer fiele:: die Schatten des Abends, und sie

legten sich um diese geheimnisvollen Reste: um
eine mittelalterliche Burg, ein Schwarzwald-
Haus, die offene Bühne eines riesigen Theaters,
dei: gewaltigen klaffenden Bauch eines Schif-
ses — um alle diese hundertfach verschiedenen
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